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Karlsruhe , 21 . März .

Das heute erschienene Regierungsblatt , Nr . 15 , vom

gestrigen Datum , verkündigt die mit den Kammern verab¬

schiedeten Gesetze über Abschaffung der Todesstrafe und Er¬

hebung der direkten und indirekten Steuern in den Monaten

April und Mai d . I . , so wie nachstehendes Gesetz , die Maß¬
regeln zur Deckung der außerordentlichen Staatsbedürfnisse
im Jahr 1849 betreffend .

Leopold , Großherzog von Baden ,
Herzog von Zähringrn .

Mit Zustimmung Unserer getreuen Stände haben Wir beschlossen und

verordnen , wie folgt :
Einziger Artikel .

Die durch Artikel 4 Ziffer t des Gesetzes vom 17 . Juli 1848 , Regie¬

rungsblatt Nr . 48 , für das Jahr 1848 bestimmte außerordentliche Steuer

der fixen Bezüge wird in dem Jahr 1849 auf alles klaffensteucrpflichtige
Einkommen , soweit es , in einer Hand vereinigt , mehr als 1000 fl.

beträgt , ingleichen auf die nach tz. 33 des Gesetzes vom 2t . Juli 1839

sonst steuerfreien Appanagen , Wittume , Nadelgelder , Sustentationen ,
und Erziehungskostcn - Beiträge ausgedehnt , und nebst der ordentlichen
Klaffensteuer erhoben .

Bon dem klaffcnsteuerpfljchtigen Einkommen , so weit es , in einer

Hand vereinigt , nicht mehr als 1000 fl . beträgt , wird in dem Jahr 1849

neben der ordentlichen Klassensteuer der gleiche Betrag als außerordent¬
liche Steuer eingezogen .

So weit die in dem klaffensteuerpflichtigen Einkommen enthaltenen
Geschäftsgebühren zurBestreitung bestimmter Lasten derselben nothwen -

dig find, unterliegen sie der außerordentlichen Steuer nicht .
Gegeben zu Karlsruhe in Unserem Staatsministerium , den 2t . März

1849 .
Leopold .

Hoffmann .
Auf allerhöchsten Befehl

Sr . Königl . Hoh . des Großherzogs :
Schunggart .

Deutsche Reichst »ersammluug . )
— Frankfurt , 21 . März . ( 190 . Sitzung .) Nach Ver¬

lesung des Protokolls vertheidigt Römer als Redner der
Minderheit des Verfaffungsausschusses daS erste Minori -

tätögutachten , das bezüglich des Welcker ' schen Antrags zur
Tagesordnung überzugehen räth . Römer faßt alle bisher
für Beibehaltung Oesterreichs vorgebrachten Gründe zu¬
sammen , ohne im Wesentlichen Neues zu sagen . Am besten
gefiel mir seine Ausführung , daß das Recht , die Verfassung
zu überarbeiten , welches der Welcker ' sche Antrag dem kom¬
menden Reichstag Vorbehalte , die gefährlichsten Folgen
haben könne und werde ; einmal , weil es das Land ewigen
Veränderungen aussetze , zweitens , weil es ( da die Mehr -

> heit sowohl im Staatenhause als im Volkshause auf Seite
l der Preußen sey) damit endigen müsse , ganz Deutschland
l preußisch zu machen .

Nach Römer vertheidigt Schüler aus Jena , gleichfalls
als Redner des Ausschusses , das zweite Minoritätsgutach¬
ten , welches dahin lautet , daß eine zweite Lesung der Ver¬
fassung vorgenvmmen , aber ohne Diskussion beendigt wer¬
den möge .

Als Berichterstatter der Mehrheit des Ausschusses ver¬
theidigt endlich Riesser aus Hamburg den Welcker ' schen
Antrag , worin er nachzuweisen sucht , daß derselbe alle
Schwierigkeiten löse , während die übrigen Vorschläge un¬
praktisch und unvernünftig sepen .

Eine fieberhafte Aufregung herrscht im Saale , — eine
Aufregung , welche durch die hinhaltende » Vorträge der Aus -
schnßredner zur glühenden Ungeduld gesteigert wird . Jeder
weiß bereits , was er zu thun hat , und läßt sich nicht mehr
durch Sophistik bestimmen , käme sie auch aus dem Munde
des sehr gewandten Hrn . Riesser von Hamburg .

Nachdem der Redner volle zwei Stunden gesprochen ,
schreitet man endlich nach 1 Uhr zur Abstimmung .

Einiger Streit über die Stellung der Fragen . Rado -
witz erklärt im Namen einer Fraktion der Rechten , daß er
und seine Partei beschlossen hätten , für den Antrag des
Ausschusses zu stimmen , obgleich sie ihre Bedenken nicht
verhehlen wollten .

Raveaur eilt im Namen der Linken auf die Tribüne
und erklärt , daß seine Partei das Betragen des Hrn . v .
Radowitz höchlich mißbilligen müsse , denn ein solcher Ver¬
such , im entscheidenden Augenblicke auf die Meinung des
Hauses eiuzuwirken , sey eben so widerrechtlich als unerhört
in der Geschichte unseres Parlaments .

^

Erste Frager Soll bezüglich des Welcker ' schen Antrags
einfach zur Tagesordnung übergegangen werden ? Es ist
Namensaufruf verlangt . Ergebniß : 267 Ja , 272 Nein .
Der Antrag auf Tagesordnung ist mit einer Majorität von
5 Stimmen verworfen .

Zweite Frage : Soll der Welcker ' sche Antrag in seiner
ganzen Ausdehnung angenommen werden ? Der Namens -

*) Wir wiederholen diesen Sitzungsbericht , den wir bereits heute
Mittag ( 22 . ) in einem Extrablatt ausgeben ließen , zu mehrerer
Sicherheit , falls das Extrablatt nicht jedem einzelnen unserer
HH . Abonnenten zugekommen scpn sollte . A . d . R .

aufruf ergibt folgende Ziffer : 252 Ja , 283 Nein . Der
Antrag ist mit 31 Stimmen Mehrheit abgelehnt .

Grumbrecht beantragt Vertagung , damit seine Partei
sich berathen könne . Moritz Mohl räth , daß man fortfah¬
ren solle , damit nach dem Fall eines so „ skandalösen " Antrags
nicht neue Parteiberathungen stattfinden können . Der Prä¬
sident ruft den Redner zur Ordnung . Vogt schlägt vor ,
eine Stunde lang auszusetzen . Buß verlangt namentliche
Abstimmung , ob man fortfahren solle .

Kerst aus Meseritz legt Protest gegen den Beschluß ein ,
weil die im Hause anwesenden Oesterreicher nicht befugt ge¬
wesen seyen , seit Erlassung der österreichischen Konstitution
über deutsche Verfassungsftagen mitzustimmen .

Der Präsident ruft Kerst zur Ordnung , und läßt dann
über Vertagung abstimmen . Es müssen Zettel angewandt
werden . Die Vertagung wird angenommen . ( Schluß um
halb 4 Uhr .)

Frankfurt , 22 . März . ( O . P . A . Z . ) Wie wir aus
sicherer Quelle vernehmen , hat das gesammte Reichsmini¬
sterium gestern Abend seine Entlassung bei Sr . k. k. Hoheit
dem Reichsverweser eingereicht .

Gerichtsverhandlungen über Struve und Blind .
.V. Freiburg , 20 . März . ( Näheres über den Verlauf

der ersten Gerichtssitzung .) Nach Verlesung der Anklageakte
wird die Sitzung auf eine halbe Stunde ( um die Mittags¬
zeit ) unterbrochen . Einige der Geschwornen , die etwas
länger abwesend blieben , werden von dem Präsidenten des
Gerichtshofs an größere Pünktlichkeit gemahnt .

Um 1 Uhr ergreift der Vertheidiger Brentano das
Wort . „ Meine Herren "

, sagt er , „ wenn zwischen Zweien ein
Dritter entscheiden soll , so ist die Frage wohl erlaubt an
diesen : mit welchem Recht bist du unser Richter ? " Die
Zuständigkeit der Geschwornen wird von ihm bestritten . Sie
seyen nach dem sogenannten provisorischen Gesetz vom
10 . Mai v . I . gewählt , oder vielmehr ausgesucht von der
Staatsgewalt . Er bestreitet die Gesetzmäßigkeit des Ver¬
fahrens , Struve und Blind gesondert abzuurtheilen ; die

ganze Schilderhebung in Baden sey eine Handlung , sie
dürfe nach dem Gesetze nur als eine Handlung behandelt
werden . Er ängstigt die Geschwornen damit , daß er ihnen
versichert , sie würden nach dieser Methode Monate lang
hier sitzen bleiben müssen , und stellt ihnen vor , durch das
Wegbleiben der andern Angeklagten und noch Anzuklagen¬
den erhielten sie kein richtiges Bild der Verhandlungen . Er
vergleicht die einzelne Verhandlung blos gegen Struve und
Blind mit dem Verfahren der Pariser Kriegsgerichte im
Juni und mit der Weise , wie in Wien unter dem Kriegs¬
recht die Prozesse behandelt worden , und stellt etwa 20
Punkte auf , in Erwägung welcher er den Gerichtshof um
Einstellung des Verfahrens bittet .

Struve bittet um das Wort . Er beginnt mit Pisistratns
in Athen und mit Moros in Syrakus , schließt sich später
Dem an , was sein Freund Brentano gesagt , und hebt be¬

sonders hervor , was Alles er zu erdulden gehabt . In einem

glühenden Vortrage , der als ein musikalisches Kunstwerk
gelten könnte , so reich an Tönen , Wendungen , Akzentuirung ,
presto , pirriesto , war er , setzt er auseinander , daß Staats¬

rath Bekk in den Prozeß eingegriffen , daß die Justiz unter
den Augenwinken dieses starken Mannes stehe , daß ihn ein

preußischer Offizier verhöhnt , daß viermal das Gefängniß
seiner Frau ein Mordnest habe werden sollen , weil — der

Ofen geraucht habe , daß der Staatsanwalt alle seine Ver -

theidigungsmittel , alle seine Trostmittel — selbst die Bibel ,
die Bibel selbst — ihm verweigert , seine Entlastungszeu¬
gen nicht vorgeladen habe . Cr wirft dem Präsidenten des
Gerichtshofes vor , er habe den Geschwornen als Aufruhr
geschildert , was erst durch die Geschwornen könnte festge¬
stellt werden , und schließt mit den Worten , es werde sich
zeigen , daß nicht er ein Aufrührer sey , sondern die Regie¬
rungen .

Der Präsident erwiedert mit Gelassenheit , er habe ihn
nicht als Aufrührer bezeichnet , sondern blos gesagt , es sey
eine Anklage auf Aufruhr gegen ihn erhoben .

Der Staatsanwalt widerlegt sehr einfach die Angriffe
Brentano 's . Die Geschwornen seyen redliche Leute , fast
sämmtlich Bürgermeister und Vertrauensmänner ihrer
Gemeinden , also mit dem Vertrauen des Volkes beehrt ,
nach dem Gesetze gewählt , für welches Brentano selbst

gestimmt . Die Theilung des Prozesses beziehe sich nicht

auf die gesonderte Aburtheilung , vielmehr sey es ein Glück

für diese Angeklagten , daß sie nicht warten müßten , bis

die Untersuchung auch gegen den letzten Flüchtling , der

sich vielleicht noch stelle , geschlossen sey, sondern sie sey blos

in Dem zu suchen , daß ein Untersuchungsgericht die Schild¬

erhebung untersuche und nicht mehrere Aemter sich mit dem

gleichen Geschäfte befaßten . Er führt aus , daß Staatsrath
Bekk niemals einen Eingriff in die Justiz sich erlaubt habe ,
und daß Struve , weit entfernt , kein Trostmittel , kein Pa¬
pier rc. erhalten zu haben , in dem Gefängniß ein ganzes
Werk geschrieben habe . Daß ein Verbrecher nicht auf eine

angenehme Art behandelt werde , habe den Grund und die

Berechtigung im Verbrechen . Das Gesetz in Baden sey
vortheilhafter für die Angeklagten , als das in Frankreich
und in Hessen . Der Gerichtshof möge die Einreden wegen
Einstellung des Verfahrens verwerfen , aber den Ange¬
klagten den Vollsten Raum lassen » sich zu beschweren ; je mehr
die Wahrheit an den Tag gezogen werde , desto besser .

Struve wiederholt nochmals mehrere seiner Beschwerden ,
besonders gegen einen preußischen Offizier in Bruchsal ,
gegen den „ brutalen Untersuchungsrichter " Winter , und
macht namentlich geltend , was seine Frau erduldet habe , und
welche Tortur es sey , keine Zeitungen zu bekommen . Das
Aergste , was man ihm angethan , nächst der Mißhandlung
seiner Frau , sey , daß er den zweiten Band seiner Welt¬
geschichte nicht habe schreiben können und nun Alles im Kopfe
behalten müsse . Die Sache möge gehen , wie sie wolle : der
Bund der Republikaner werde bleiben ; seine Sache sey
eine reine , sein Prozeß der der Republik gegen Monarchie .

Nun steht Blind auf . In kurzen Pausen sagt er : Er
schließe sich allem Bisherigen seines Mitangeklagten an . Die
Gefängnisse in Baden seyen auf den Mord organisirt ; der
Präsident erlaube sich eine sträfliche Einwirkung auf die Ge¬
schwornen ; die Ministerröcke , so wie die Krone in Baden be¬
deckten Heuchler . ( Allgemeines Murren im Saale .)

Der Präsident weist ihn gelassen zur Ruhe . Blind ver¬
sichert , er habe es gerne und kalt so gesagt .

Brentano greift nun einige Behauptungen des Staats¬
anwaltes an , was jedoch kein neues Interesse mehr bietet ,
verwahrt sich dagegen , als ob er die Geschwornen nicht für
redliche Leute halte , tadelt jedoch den Staatsanwalt , daß er
sie nicht für gescheit genug halte , und besteht auf dem Be¬
gehren der Einstellung des Verfahrens .

Der Gerichtshof zieht sich in das Berathungszimmer zurück ,
und erklärt beim Wiedereintritt in den Saal das Gesuch
Brentano ' s für nicht gerechtfertigt . ( Schluß der Sitzung .)

-v. Freiburg , 21 . März . Um 9 Uhr strömt die Menge
auf die Tribüne . Punkt 9 '/ ^ Uhr erscheint der Gerichtshof .
Alles erhebt sich .

Die Angeklagten werden vorgeführt .- Sie erscheinen , wie
gestern , mit Schriftrollen in den Händen , unter Wachebeglei¬
tung . Die Anwesenheit der Geschwornen wird konstatirt .

Staatsanwalt Eimer erwiedert wegen der Winter ' schen
„ Brutalität " : Er glaube es nicht ; Winter habe blos ein
Verhör mit Frau v . Struve gehalten ; er fragt , welches denn
der Vorfall gewesen . Struve berichtet , im Verhör habe
Winter gegen seine Frau geäußert , man werde sie zum Ge¬
ständnis zu zwingen wissen . Nach einigen zwischen Struve ,
Brentano , und dem Staatsanwalt gewechselten Worten wird
der Gegenstand verlassen . ( Getäuschte Erwartung im Pu¬
blikum .)

Der Präsident fragt Struve , was er auf die Anklage
zu erwiedern habe . Struve hebt an : Bei der Untersu¬
chung habe er über diese Frage geschwiegen . Vor den Ge¬
schwornen werde er reden , ohne jedoch Andere bloszustel -
len . Er beginnt mit der Freiheit der deutschen Hansa und
Städte , wie durch die Fürsten nach und nach die Freiheit ,
der Wohlstand , und die Einheit Deutschlands zerstört wor¬
den sey . Er schildert die Zeiten des Vorparlaments , der
Volksversammlungen , und liest aus der Abendzeitung einen
Artikel vor , mit dem Bemerken , es seyen die Republikaner
durch die Hartnäckigkeit der Regierungen von dem Wege
friedlicher Abstimmung in den Kriegspfad geworfen worden .
Das Volk habe aus Furcht vor der Negierung sich nicht an
dem ersten Zuge betheiligt . Sein letzter Zug , den er , wie
seinen ersten , schildert , sey kein Naubzug gewesen ; er habe
ihn vorher angezeigt . Unbewaffnete könnten Niemanden
terrorisiren . Die Erekutionskolonncn seyen überall nachge¬
sucht und erbeten worden . Alle Exzesse hätte er nicht ver¬
hindern können . Er habe keinen militärischen Rang oder
Beruf gehabt .

Er schließt mit einigen allgemeinen politischen Betrach¬
tungen über Deutschland und seine sechs Geißeln : Mo¬
narchie , Aristokratie , Bürokratie , Militär , Pfaffen , und
Geldsäcke . Er freue sich seiner That ; durch sie sey

'
wenig¬

stens eine republikanische Partei gebildet worden .
Sein Vortrag ist ruhiger und weniger studirt , als der

gestrige . Beim Schlüsse vernimmt man etwas beifälliges
Flüstern . Er setzt sich anspruchlos und still auf seine Bank .

Präsident : Ich bin mit diesem allgemeinen Geständniß
zufrieden .

Brentano erläutert , die Angeklagten würden den Ge¬
schwornen alles nur persönlich sie Betreffende getreu mit¬
theilen . Struve bestätigt Dies .

Der Präsident fragt Blind , was er zu erwiedern habe
auf die Anklage .

Blind erhebt sich , einen Bleistift in der Hand , und spricht
in kurzen , sonoren Sätzen : Er sey Sozialrepublikaner . Zu
einer Revolution brauche man Krieger und Geld . Die Kas¬
sen des Staates habe man fassen müssen ; falls der Streich
geglückt hätte , wäre sonst der Großherzog mit dem Schweiße
des Volkes entflohen . ( Unruhe im Publikum .)

Der Präsident ermahnt den Angeklagten , unter Wider¬

spruch seines Anwaltes , die Schicklichkeit zu beobachten .



Blind fährt fort : Die achtbarsten Männer hätten sie
Herbeigerusen . Die Republikaner hätten sich keine Greuel
erlaubt , wohl aber die Soldaten in Staufen . Durch die
Anerkennung der tapfern Vertheidigung der Republikaner
in Staufen habe General Hoffmann selbst bewiesen, daß die
republikanische Armee keine gezwungene gewesen siy .
Jede Geburt , jede große Neuerung gehe mit Schmerzen vor
sich. Das Kind komme weinend zur Welt .

Die besiegten Republikaner nenne man Vriganden ; es
werde eine Zeit kommen , wo man sie , mit Napoleon zu
reden , Patrioten und Nation nenne . Er setzt sich mit einer
kurzen Reverenz gegen die Geschwornen .

Nun werden vom Gerichtsschreiber die Zeugen abgelesen .
Unter den abwesenden Zeugen entschuldigen sich einige
schriftlich. Gegen das Ausbleiben des Zeugen Postmeister
Martin in Lörrach erhebt sich der Staatsauwalt ; eben so,
und mit spitzigen Anspielungen , Brentano .

Der Gerichtshof tritt zur deßfallsigen Berathung in das
Seitenzimmer . Das Publikum benützt die Pause zur Be¬
quemlichkeit und Unterhaltung .

Nach einigen Minuten kehrt der Gerichtshof in den Saal
zurück; der Gerichtsschreiber verliest den Beschluß : Martin
habe zu erscheinen.

Die schon beeidigten Zeugen werden ausgeschieden und
treten in ein geschlossenes Zimmer ab . Die noch nicht beei¬
digten werden beeidigt . Nun beginnt das Zeugenverhör
einzeln.

Deutschland .
Kenzittgsn , 20. März. ( N . Freib . Z .) Der Abgeord¬

nete des hiesigen Wahlbezirkes , Kiefer von Emmendingen ,
hat an seine Wahlmänner die schriftliche Anfrage gestellt ,
„ ob er feruer in der Kammer bkriben oder austreten solle"

,
und zugleich erklärt , daß er sich bei diesem Schritte einzig
von der Ansicht der Wahlmänner leiten lassen werde .

Mehrere Wahlmänner ( von Kenzingen , Riegel , und Weis¬
weil ) erließen hierauf , „ im Einvcrständniß mit der bei
weitem großer » Majorität der Wahlmänner des Bezirks "

,
das nachstehende Antwortschreiben an Hrn . Kiefer :

„ Wir Unterzeichnete theilen die Ansicht der Minorität
wegen Kammeranflösnng durchaus nicht , da wir überzeugt
sind , daß durch die ewigen Wahl - .und Wühlereiumtriebe
der Nest des wechselseitigen Vertrauens vollends dem Unter¬
gänge zugesührt wird . Aus diesem Grunde , und weil wir
im Allgemeinen mit dem Verfahren der Kammermajorität
zufrieden sind , müssen wir wünschen , daß Sie Ihr Mandat
für die Dauer des laufenden Landtages beibehalten , und auf
demselben jene des Volksvertreters würdige Thätigkeit ent¬
wickeln , in der durch wechselseitige Verständigung gegen¬
seitiges Vertrauen , und durch dieses das sittliche und mate¬
rielle Wohl des Vaterlandes wieder begründet und befördert
wird - Sollten diese unsere Wünsche Ihrer auf eigene An¬
sicht gegründeten politischen Richtung so entgcgentreten , daß
dieselben Ihre Ueberzeugung verletzen , so mögen Sie Ihr
Mandat niederlegen , daß unser Bezirk bei den wichtigsten
Verhandlungen durch schleunige Wahl wieder vertreten
werde .

"

D Donaueschinge « , 20 . März . Der vaterländische
Verein dahier , seit einigen Tagen ins Leben gerufen , erfreut
sich einer zahlreichen Theilnahme aller Stände . Insbeson¬
dere ist es der Gewerbö - und Bürgerständ , der in denselben
mit überwiegender Anzahl eingetreten ist .

Schon heute zählt der Verein über 100 Mitglieder , und
sicher wird in kürzester Zeit die Zahl das Doppelte über¬
steigen . Auch aus den Nachbarorten zeichnen sich Mitglieder
zahlreich ein.

Von Seiten des Vereins ist an die hohe deutsche Reichs -
Versammlung eine Adresse abgegangen , welche wörtlich
lautet :

Hohe deutsche Neichsversammlung !
Der Gedanke , daß des Volkes Wille , des Volkes Vertrauen ein

mächtiger Eichbaum sep , an dem auch die kleinste Wurzelzaser ihre
organische Bedeutung hat , berechtigt uns , an eine hohe Rcichsvcrsainm -
lung die dringende Bitte zu richten :

Dem leider so oft erwachenden Gelüste , unser großes , herrliches
Deutschland wieder in den alten kraftlosen Staatendund zurückzufiihrcn ,
mit aller Entschiedenheit zu begegnen , und unbekümmert um alle Hin¬
dernisse , die der Gründung , eines festen und mächtigen Bundesstaates
im Wege stehen , energische Beschlüsse zu fassen , welche den schweren
Leiden der Wiedergeburt unseres Vaterlandes endlich das ersehnte Ziel
setzen mögen !

Drohen auch die neuesten Ereignisse , daß unser österreichisches Bru¬
derland einem eng und fest umschlungenen Deutschland zur Zeit noch
nicht angehören könne , so wollen wir doch lieber das Vaterland zu
drei Viertheilen kräftig verbunden , als wieder in 38 lockere , ohnmäch¬
tige Bestandtheile aufgelöst sehen .

Durchdringt uns doch die Hoffnung lebendig , daß in nicht ferner Zeit
auch die schönen deutsch -österreichischen Lande uns wieder angehören
werden .

Wir schließen uns daher den offenen Erklärungen des vaterländischen
Vereins zu Mannheim vom 26 . Februar und 3 . März d . I . aus vollem
Herzen an , indem wir die hohe Reichsversammlung für allein und un¬
bedingt berechtigt halten , Deutschlands Verfassung zu bestimmen .

Donaueschingen , den 19 . März 1849 .
Der vaterländische Verein .

Sicher manifestirt ein Verein seine Grundsätze am besten,
wenn er sich lauter und wahr , offen und frei , wie hier ,
ausspricht .

Konstanz , 20 . März . Auch hier hat sich heute ein
vaterländischer Verein gebildet , der sich mit den in den
Satzungen des Mannheimer Landesvereins ausgesprochenen
Grundsätzen einverstanden erklärt . Bei seiner Begründung
zählte er 140 Mitglieder ; es läßt sich mit Bestimmtheit an¬
nehmen , daß er in wenigen Tagen mehrere hundert zählen
wird .

Gtnttgart , 21 . März. ( Mm . Ehr .) Ein hübsches Pröb¬

chen von Uneigennützigkeit eines unserer Volksbeglücker hat
sich wieder in der gestrigen Kammersitzung bei Besprechung
der zu leistenden Entschädigungen an die Patrioten , die in
dem Theuerungsjahr 1846/47 auf Rechnung des Staats
Frucht für unser Land aufkauften , herausgestellt .

Fr . Jobst , der für beiläufig 500,000 fl . Frucht herbei¬
schaffte , forderte als Belohnung vom Staate Nichts , weil
er seine Bemühungen als ein Opfer auf den Altar des be¬
drängten Vaterlandes ansah . Es ward ihm darum auch
Nichts , als im Theuerungsjahre selbst der Haß des Pöbels
und hinterher ein schönerer Dank der Regierung . Heinrich
Müller aber , der Liberale , dessen Namen schon einen weit
bessern Klang von Alters her hat , als der des Reaktionärs
und Aristokraten Jobst , Heinrich Müller , der durch seine
Agitationsreisen in Nau ' s Genossenschaft den Beweis gegeben,
daß er sich auch auf der Höhe der Errungenschaften der Neu¬
zeit mit derselben Grazie zu bewegen wisse , wie früher unter
dem altliberalen Sauerteig , — dieser edle Mann forderte
für seine Bemühungen bloß 11,000 fl . und ungerad , außer
allen Reise - und sonstigen Unkostenvergütungen , als Be¬
lohnung .

Wer will es dem edlen Mann verargen , wenn er dachte :
in dem Unglücksjahr 1846/47 ist ohnedies das arme Vater¬
land genug an den Beutel gehängt worden , diese lumpigen
11,000 fl . hin oder her machen' s nicht gerade vollends aus ?
Um aber diese Summe als Forderung herzustellen , figuriren
allerlei Titel und Mittel in dem spezifizirten Kostenzettel
des edel» Mannes ; unter andern auch für eine schriftliche
Bestellung in Hamburg ( d . h . für einen Brief ?) die be¬
scheidene Summe von 105 fl. J2 kr . Menzel ließ die Kam¬
mer dem Hrn . Seybold ( welcher wenigstens eine billige
Forderung stellte) auch den Dank des Vaterlandes votiren ,
gleich dem Reaktionär Jobst ; uns nimmt daher wunder , daß
nicht Hr . Kopp , da er als nimmer steuerzahlend an den
11,000 fl . doch Nichts beiträgt , die Kammer seinem Freunde
Müller nicht auch den Dank des Vaterlandes hat nachvoti -
ren lassen. Oder warum hat Hr . Scherr Das übersehen ?

Gmünd , 19 . März . ( Ulm . Ehr .) Gestern Abend zwischen
7 und 8 Uhr fiel bei uns eine ähnliche Geschichte wie in
dem Gasthause zum Schiff in Ulm vor . Einige rohe Bursche
( sie -sollen Mitglieder der hiesigen Turnergemeinde seyn)
fielen bewaffnet in das Wirthszimmer des Speisewirths
F . I . Huttelmaier ein , schlugen auf die wehrlos am Tische
befindlichen Bürger zu, zertrümmerten alle Fenster und
Spiegel , und brachten zwei Gästen solche Verhetzungen bei,
daß einer davon noch nicht außer Lebensgefahr seyn soll.

Näheres hierüber vermag ich heute noch nicht zu geben,als daß drei von diesen Meuchlern bereits von dem Gerichte
aus eingezogen sind .

Hamburg , 19 . März . ( Börsenh .) Wir erfahren von
glaubwürdiger Seite , daß die dänische Kriegsfrage ihrer
Lösung näher gerückt ist . Ein heute von Kopenhagen nach
London hier durchgekommener Kurier soll nämlich die Zu¬
stimmung der dänischen Regierung zu dem in London unter
den beiderseitigen Unterhändlern vereinbarten Friedenspro¬
tokolle überbringen .

Kiel , 17 . März . ( Hamb . Korr .) Es ist von der Reichs¬
gewalt verfügt worden , daß nach Ablauf des Waffenstill¬
standes eine aus Beseler , Graf Neventlow - Preetz , und einem
von der Landesversammlung zu wählenden Mitgliede be¬
stehende Regierung eintreteu soll . Man meint , daß die
Wahl auf den Präsidenten der Landesversammlung , Var¬
gum , fallen werde .

E ) Flensburg , 17 . März . Das deutsch -dänische Drama
nähert sich seinem zweiten Akte. Ob beide nur die Einlei¬
tung zu einem weit großartigern Trauerspiele seyn werden ,— Dies hoffen Viele , fürchten noch .unendlich Mehre .

Am 20 . d . M . wird der Generalleutnant v . Bonin sein
Hauptquartier hieher verlegen und alle verfügbaren Truppen ,16 Bataillone Infanterie , 12 Schwadronen Reiterei , und
54 Geschütze, im Ganzen 15- bis 16,000 Mann , in einer
konzentrirten Stellung zwischen Apenrade und Flensburg
vereinigt haben , um hier , auf den Feldern von Bau , die
Niederlage der Holsteiner vom vergangenen Jahre wieder
auszugleichen , oder , auf den innern Linien operirend , sich
auf den von Kolding oder Alsen vorrückenden Feind zu stür¬
zen. Die Schlachtordnung dieses deutschen Armeekorps
aber ist bestimmt, wie folgt :

1. Vorhutbrigadc . Oberstleutnant v . Zastrow .
2 Schwadronen Dragoner .
Das 1. Jägerkorps .

„ 2 . „
„ 9 . Jnfanteriebataillon .
„ 10 . „

Die 3 . fahrende Batterie .
II . Gros .

Erste Jnfantericbri
'
gade . Oberst Graf v . Baudlssin .

Das 3 . JägcrkorpS .
„ 1 . Jnfanteriebataillon .
„ 2. „

3 . „
„ 4 . „

Die 1. fahrende Batterie .

Zweite Jnfanteriebrigadc . Oberstleutnant v . Sachau .
Das 4 . JägcrkorpS .

„ 5 . Jnfanteriebataillon .
„ 6 . „
„ 7 . „
„ 8 . „

Die 2 . fahrende Batterie .
III . Reserve .

Das 1 . Dragonerregimcnt .
„ 2 . „

Die 1 . 12pfündige Fußbatterie .
„ 2. „ „
„ reitende Batterie .

Besondere Reserve . Oberstleutnant » . Porbeck .
DaS würtembergischc Bataillon .

„ badische „
Die großh . hessische Batterie .
Ncbstdcm die 2 Schwadronen Hanseaten als äußerste Vorposten

Fühlhörner der Armee , an der Grunze .
Außerdem wird eine Reservebrigade von 4 Bataillon

Infanterie und 2 Schwadronen Reiterei unter dem Bes,̂des aus dem griechischen Befreiungskämpfe bekannten Oh»;
sten Fabricius in Rendsburg organisirt , werden die r
drohtesten Küstenpunkte durch Batterien geschützt , Kanoy,^böte gebaut und in Kiel vereinigt , und Freikorps erricht,,die sich mit Freuden um den kühnen Oberstleutnant von h ,Tann wieder sammeln würden , der mit Sehnsucht von lhn,!erwartet wird und sein baldiges Eintreffen bereits genieß
haben soll . Er war im vergangenen Jahr nach dem hanno¬
verschen Generalleutnant Hattet der beliebteste Führer i.
diesem Krieg .

"

Berlin , 18 . März . ( Franks . Z .) Die hiesigen Neuigkeits¬
fabrikanten haben sich in den letzten Tagen wieder sehr h,.
durch ausgezeichnet , daß sie Nachrichten in die Welt schicktendie zu einem sehr nachtheiligen Einfluß auf die Verhältnisse
unseres Staates Veranlassung geben mußten .

In diese Kategorie gehört ganz besonders die Angabe
daß eine neue Staatsanleihe von 70,000,000 Thalern
Aussicht stehe . Eine solche Nachricht konnte nicht ohne Rück¬
wirkung bleiben ; sie erklärt jetzt vollständig den seltsame,
Umstand , daß an unserer Börse , selbst bei der Ankunft hö¬
herer Notirungen von außerhalb , unsere Staatseffekten meh¬rere Tage hindurch ganz vernachlässigt blieben . Die Staats -
Schuldscheine fielen um 2 "/<> und würden vielleicht nochweiter gewichen seyn, wenn nicht der Staatöanzeiger mit der
Versicherung hervorgetreten wäre , daß er aus zuverlässigerQuelle die ganze Nachricht als unbegründet erklären könne.So wie diese Angabe , gehören in den Bereich der Phan-
tasiestücke auch zwei Mittheilungen , mit welchen die soge¬nannte allgemeine Zeitungskorrespondenz die Welt beschenkte.Die eine brachte das Mährchen von einer geheimen Reise,die unser König nach Dresden gemacht haben sollte , um sichüber deutsch - sächsische Angelegenheiten mit dem Könige Frie¬
drich August zu besprechen ; diese Reise sollte unser Königam 7. angetreten haben , wo zufällig Personen an seine:
Tafel speisten , die ihn am Morgen des 8 . schon wieder zur
großen Parade von Charlottenburg nach Berlin reiten sahen.Die zweite Angabe ließ Hrn . Camphausen am 11 . mit einer
geheimen Mission nach London abreisen ; in Wahrheit aber
hat Hr . Camphausen , seit er aus Frankfurt a . M . hier wie¬
der eingetroffen ist , noch jede Nacht ruhig im RussischenHof
geschlafen.

Diese Umstände verhindern aber nicht, daß alle diese Zei¬
tungsenten nach wie vor durch die Spalten fast aller deut¬
schen Zeitungen schwimmen.

II Berlin , 19 . März . Der gefürchtete 18 . ist ohne er¬
hebliche Störungen der öffentlichen Ordnung vorüberge¬
gangen , und zwar wohl vorzüglich deßhalb , weil die in den
lebhaftesten Stadttheilen verwendete Militärmacht trotz viel- 1
fachen Anreizens von Seiten des Volkes mit der besonnen¬
sten Mäßigung auftrat .

Schon am frühen Morgen wurden in verschiedenen Stadt¬
theilen schwarze und schwarz-roth -gelbe Fahnen , jedoch sehr
vereinzelt , ausgesteckt, aber bald auf Anordnung der Polizei
wieder beseitigt . Der Vormittag verlief ohne weitere Stö¬
rung , wenn man die Verhaftung einzelner Personen , welche
sich durch das Tragen großer rother Kokarden bemerklich
machten , und das Geschrei dadurch angezogener Straßen¬
jugend nicht dahin rechnen will . Die Pilgerfahrt nach dem
Friedrichshaine begann schon am frühen Morgen und
dauerte bis gegen halb 4 Uhr ungestört : Männer , Frauen ,und Kinder mit Kränzen und Blumensträußen , umflorte
deutsche Kokarden am Hut , oder mit beflorten Naiional -
schleifen auf der Brust . Die Gräber waren meist schon am
Abende vorher , wo die Maschinenbauer der Borsig ' schen
Fabrik ihren gefallenen Kameraden vier gleiche gußeiserne
Monumente gesetzt hatten , geschmückt worden .

Nach 3 Uhr Nachmittags wurde das Hinausströmen
Trauernder und Nichttrauernder aus dem Landsberger Thore
so stark, daß die Behörde es für räthlich hielt , das Thor zu
schließen: die Menge wandte sich nun theils nach dem Frank¬
furter und neuen Königsthore , theils blieb sie in der Lands¬
berger Straße und den darin gelegenen Schnaps - und Bier¬
stuben zurück. Nun blieben die Reibungen nicht länger aus .
Mehrfach waren die Schutzmannschaften genöthigt , einzu¬
schreiten; sie wurden mißhandelt , so daß das Militär na¬
mentlich am Aleranderplatze mit dem Bajonett das Volk
auseinander treiben mußte .

In der Weberstraße wurde der Versuch gemacht, eine Bar¬
rikade zu bauen ; auch in der Landsberger Straße wurde dazu
aufgefordert ; die Aufforderung hatte aber keine weitere
Folgen , als daß das Volk , welches in dem Aufforderer einen
Reaktionär wittern wollte , den Baulustigen höchst unsanft
berücksichtigte. Auf dem Gendarmenmarkte wurde ein Ka -
nonenschlag, wahrscheinlich von einem Muthwilligen , abge¬
brannt , und die Fruchtbude zwischen dem Opernhause und
dem Prinzessinnenpallast war der Ausgangspunkt eines jener
verhängnißvolle » Schüsse , die in der Geschichte des vorigen
Jahres eine so wichtige Rolle spielen . Der Besitzer der
Bude wurde als muthmaßlicher Thäter verhaftet .

Auf den verschiedenen Bahnhöfen sollen im Laufe des
Tages über fünfzig der angekommenen Fremden , insbe¬
sondere Polen und Franzosen , zurückgewiesen worden seyn-

Als Nachspiel des gestrigen Tages fand heute auf dem
Dönhofsplatz ein Angriff des souveränen Volkes auf
Schutzmänner , welche ein paar Ruhestörer verhafteten ,
statt , wobei ebenfalls militärische Hilfe herbeigezogen wer¬
den mußte .

Königsberg , 14. März. ( Nürnb . Korr .) Die Ver¬
hältnisse unseres armen Vaterlandes sind von auswärts be¬
droht , ehe noch die innern Angelegenheiten geordnet und
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der wüchend tobende Parteikampf beseitigt ist . Zu diesen
Bemerkungen leiten uns sichere Anzeichen , daß die Regie¬
rung rüstet . In der nächsten Woche wird hier die gesammte
Landwehr , einschließlich der Garde -Landwehr , zusammeube -

rufen , und schon heute , da noch ein verspäteter Schnee
unsere Felder deckt , hat die Artillerie ihre Schießübungen
begonnen ; in aller Frühe wurde außerhalb der Thore mit

Kartätschen geschossen .
Sie erinnern sich an den Prozeß gegen Offiziere und

Unteroffiziere der Pillauer Garnison , dem sie wegen Unter¬
zeichnung einer Anerkennungsadresse au die aufgelöste Na¬
tionalversammlung unterworfen wurden . Jetzt ist das
Erkenntniß erschienen , das die Offiziere zur Ausstoßung
aus dem Militärstande , 3 Jahren Festungsarrest ( so weit

ist er von den anfänglichen 5 Jahren ermäßigt ) , und die

Freiwilligen zu 1 Jahr Strafarbeit verurtheilt .

Prag , 16 . März . ( Nürnb . Korr .) Laut einem Berichte
in den Narodni Nowiny ist vorigen Herbst im Chrudimer
Kreise die Sekte der Adamiten oder Marokkaner von
neuem aufgetaucht . Schon zur Zeit der Hussitenkriege von
Wka mit Feuer und Schwert unterdrückt , war diese aben¬
teuerliche , kommunistische Sekte unter Kaiser Joseph II .
nach dessen Toleranzpatent von neuem hervorgetreten , aber
bald wieder durch Gewaltmaßregeln unterdrückt worden .
Als nun im vorigen Jahre in ganz Europa der Ruf der

Freiheit erscholl , die Glaubensfreiheit überall ausgerufen
wurde , da ermannten auch sie sich , traten offen als Bekenner

ihrer Lehre auf , ließen sich aus den Kirchenmatrikeln strichen ,
und schrieben im November v . I . an den Kaiser eine Adresse ,
worin sie um Bewilligung von fünf Punkten baten . Sie
wollen weder Katholiken noch Akatholiken seyn , sondern
ohne alle Religion leben . Alle Katholiken werden nach ihrer
Meinung durch einen Feind , der aus Marokko kommen
wird , vertilgt werden ; dann würden sie , die Adamiten ,
allein bleiben und alle Güter unter sich vertheilen . Gott

„lebt in ihnen "
, aber die Unsterblichkeit erkennen sie nicht

an . I " ihren nächtlichen Zusammenkünften treiben sie ihr
Unwesen auf die scheußlichste Weise .

Diese Sekte hatte bereits in 5 Dorfschaften des Chrudi¬
mer Kreises starken Anhang ; als sie jedoch Anlaß zu den
größten Streitigkeiten mit ihren Nachbarn gab , sahen sich
die dortigen Aemter veranlaßt , sie durch Militärerekutivn
zur Ordnung zu bringen .

Wien , 17 . März . ( N . Münch . Z .) Der gewesene Reichs¬
tags - Abgeordnete Bioland hat sich während der Oktober¬
periode als Briefspion des Nationalgarde -Oberkommando ' s
verwenden lassen . Alle diesem Herrn verdächtig erschei¬
nenden Briefe wurden geöffnet , gelesen , und mit dem Natio -
nalgarde -Jnsiegel wieder geschlossen . Bei einigen nahm man
sich diese Mühe gar nicht , sondern übergab sie geöffnet dem
Briefboten , der dieselben nun auch lesen konnte . Mehrere
Briefschaften trugen gleichsam zum Hohne die Bezeichnung :
viäi Violanä ; —- und Bioland war eben Jener , der im Reichs¬
tag heftig gegen die Verletzung des Briefgeheimnisses
sprach !

Von den Oktobergefangenen Wiens befinden sich nur noch
etwa 150 in Untersuchung . Alle übrigen wurden theils auf
freien Fuß gesetzt , theils von Wien weggebracht , theils ab -
geurtheilt .

Wien , 18 . März . Die heutige Wiener Zeitung
enthält ein Kriegsmanifest gegen Sardinien in der Form
eines leitenden Artikels .

Die Deputation des hiesigen Gemeinderaths , welche dem
Feldmarschall Radetzky das Diplom eines Ehrenbürgers
der Stadt Wien überbringt , hat dem greisen Marschall und
seinen tapfer » Truppen bereits ein Kompliment gemacht , in¬
dem sie ihre Pässe nach Mailand und nach — Turin aus¬
stellen ließ .

Auf die Nachricht von der Aufkündigung des Waffenstill¬
standes von Seite Piemonts hat der Gouverneur des öster -
reichisch- illyrischen Küstenlandes Triest und die ganze Pro¬
vinz unterm 17 . in Kriegszustand erklärt .

Auf den Antrag des Feldmarschalls Windisch - Grätz wird
in Gallizien ein ruthenisches Vergschützen -Bataillon , mit
Beibehaltung seiner Nationaltracht , errichtet werden .

Baron Kübek ist mit der Leitung der Zivilangelegenheiten
in Ungarn betraut worden und wird binnen wenigen Tagen
nach Pesth abgehen .

Man versichert , daß Fürst Windisch -Grätz zum Obersthof¬
meister des Kaisers ernannt werden , seine Stelle niederlegen ,
und das Kommando zwischen den Generalen Jellachich und
Schlick getheilt werden soll . Am 19 . soll die Bombardirung
Komorns beginnen .

Botzen , 17 . März . ( Allg . Z .) Aus Innsbruck erfahren
wir , daß an das Tyrvler Landesvertheidigungs -Kvmitee der
Auftrag ergangen ist, 7000 Mann Schützen mobil zu machen .
Es wird an Kämpfern nicht fehlen , wenn es die deutsche
Sache gilt .

Oesterreichische Monarchie .
Mailand . ( Basl . Z .) Die österreichischen Truppen

haben sich bereits am Tessin und Po konzentrirt . Radetzky
hat sein Heer in drei Kolonnen getheilt ; die eine ist gegen
Lodi , die andere gegen Pavia , die dritte gegen Varese ge¬
richtet . Der Feldmarschall soll sich bereits am 16 . nach Lodi ,
wo er sein erstes Hauptquartier aufzuschlagen scheine , bege¬
ben haben . Der Gouverneur Montecucculi begibt sich mit
der Zivilregierung nach Crema .

Radetzky hat ein zweites ausführliches Manifest an seine
Truppen erlassen , in dem er dasjenige Karl -Albert ' s beant¬
wortet und das gute Recht Oesterreichs auf die Lombardei
darthut . Oesterreich besitze dieselbe kraft derselben Verträge ,
welche dem Hause Savoyen den Besitz der Insel Sardinien
verschafften . Karl Albert habe auch kein Recht auf die Lom¬
bardei kraft der Eroberung , denn er sey schimpflich aus der¬
selben vertrieben worden ; ebenso wenig könne er sich auf die
Volkswahl berufen : drei Viertheile der Bevölkerung haben
an der Wahl keinen Theil genommen , und die ihn gewählt ,

ihn als Verräther verstoßen . Radetzky warnt den König ,
nicht weiter am Ruine seines Thrones zu arbeiten . Er ver¬
traut auf die Gerechtigkeit seiner Sache und die Kraft seiner
Armee , und wird in Turin den Frieden diktiren .

Frankreich.
— Paris , 19 . März . Während vorgestern Abend die fran¬

zösische Regierung die Bestätigung der Nachricht von Auf¬
kündigung des sardinischen Waffenstillstandes erhielt , ist noch
bis zur Stunde der hiesige sardinische Gesandte Ruffini ohne
direkte Mittheilungen seiner Negierung . Freilich ist , wie
heute eine telegraphische Depesche meldet , das Ministerium
des Aeußern in Sardinien abermals in andere Hände über¬
gegangen . Der Advokat Deferraris , nachdem er dasselbe
kaum fünf Tage innegehabt , ist durch einen andern Advoka¬
ten , Namens Josti , ersetzt . Die Ursache dieses Wechsels ist
zur Zeit noch unbekannt .

Der wahre Grund , warum Karl Albert trotz aller Abmah¬
nungen Frankreichs und England sich dazu Hinreißen ließ ,
den Waffenstillstand aufzukünden , liegt , wie man sagt , in der
Hoffnung auf einen seit lange vorbereiteten Aufstand , der
am 18 . d . M . , als am Jahrestage der ersten Revolution ,
in Mailand ausbrechen sollte . In dieser Erwartung habe
er absichtlich sechs Tage vorher den Waffenstillstand kündi¬
gen lassen , um , wenn die Lombarden wirklich die Fahne des
Aufruhrs aussteckten , nicht durch den Waffenstillstand gehin¬
dert zu seyn , ihnen zu Hilfe zu eilen . Freilich liegen jetzt
die Verhältnisse anders , als im vorigen Jahre . Damals
standen die Militärstraßen in der Lombardei den Piemon -
tesen offen , und die österreichische Armee , unvorbereitet und
Ln eine Menge von Garnisonen zersplittert , vermochte nicht ,
zugleich den andringenden Feind aufzuhalten und die Revo¬
lution im Lande selbst zu dämpfen . Jetzt aber sind alle Ueber -
gänge des Tessin stark besetzt , und die österreichische Armee ,
in vier besondere Korps abgetheilt , hat solche Positionen inne ,
daß sie selbst einem dreifach stärkern Feinde die Spitze bie¬
ten könnte . Der polnische General Chrzanowski , der Ober¬
befehlshaber des piemontesischen Heeres , verspricht zwar
zuversichtlich , die Oesterreicher in wenigen Tagen bis hinter
die Etschlinie zurückzudrängen ; allein für die Bestätigung
dieser Zuversicht müssen wir doch erst einen thatsächlichen
Erfolg abwarten .

Es kommt jetzt darauf an , ob die Lombarden ruhig bleiben
oder nicht . Von Seite der hiesigen Propaganda , im Ein -
verständniß mit den italienischen , ungarischen , und polnischen
Flüchtlingen , wird Alles aufgeboten , um die Lombarden zum
Aufstande zu bringe » . Sind die Mailänder so klug , nicht
zum zweiten Male auf das Eis zu gehen , so hofft man hier
immernoch , daß es den Vermittlungsmächten gelingen werde ,
den Krieg zu verhindern , »nd den König Karl Albert abzu¬
halten , in sein eigenes Verderben zu rennen . Wahrlich , von
diesem ehrsüchtigen Fürsten gilt der Ausspruch : „ wen Gott
verderben will , dem verstockt er den Sinn .

"
Karl Albert scheint übrigens eine Art Ahnung zu haben ,

daß sein Unternehmen unglücklich ausfallen wird . Während
des vorjährigen Feldzuges hatte er seine Gemahlin und die
Prinzessinnen seiner Familie unter dem Schutz der National¬
garde in Turin zurückgelassen ; diesmal scheint er Das für
keine genügende Sicherheit za palten , denn bevor er am 13 .
nach Alessandria zur Armee abging , ließ er die Königin mit
den Prinzessinnen nach Chambery abreisen , wo sie während
der Dauer des Krieges bleiben sollen . Allem Anschein nach
dachte er denn doch an die Möglichkeit , daß binnen kurzem
Radetzky ihm den Frieden in Turin diktiren könne , während
vor einem Jahre Karl Albert sich brüstete , am Pfingstsonn¬
tage seinen Einzug in Wien halten zu wollen .

H Paris , 20 . März . Der Moniteur theilt mit , daß zwei
Unteroffiziere der Garnison von Paris , welche zwei Sozia¬
listen , die ihre Verführungskünste an ihnen versuchen wollten ,
sofort verhafteten , durch einen Tagsbefehl zu Sergeanten
ernannt worden sind .

General Pelet , der vor kurzem von seiner Sendung nach
Turin zurückgekehrt war , ist abermals dahin abgereist .

Die Flottille von Toulon ist fegelfertig , und die zur Ein¬
schiffung bestimmten Truppen ganz in der Nähe kantonnirt .

Vermischte Nachrichten .
— Die Wiener „Presse " bemerkt über die gerühmte Joscphinische Zeit

unter Anderm : In den Verhandlungen des Reichstages fehlt es nicht
an sentimentalen Rückerinnerungen an die freisinnige Negierung der
achtziger Jahre des vorigen Jahrhunderts , und an das Licht, das damals
angezündct wurde , aber allzuschncll erloschen sey . ES ist schon so zur
stehenden Redensart geworden , die damalige Regierung freisinnig zu
nennen , daß es beinahe Gefahr bringt , einmal auf ein genaueres Stu¬
dium der Geschichte zu verweisen . Wer diese nicht blos aus einem Kon¬
versationslexikon kennt , weiß , daß das religiöse Gefühl , also jener Raum
des Geistes , der unter einer freien Regierung am freiesten dastehen soll ,
in Oesterreich nie roher und gewaltsamer behandelt worden ist , als da¬
mals . Von den Unbilden zu schweigen , welche die Katholiken erfahren
haben , genüge es Denen , welche dem Deismus anhä

'
ngcn oder eine Nei¬

gung zum Mosaismus in sich fühlen , das Gesetz vom 10 . Juni l783
in das Gedächtniß zu rufen , welches wörtlich die Bestimmung enthält :
»Ferner wenn sich ein Mann , cinWeib , oder wer immer bei einemOber -
oder Kreisamte als Deist , Israelit , oder als sogenannter Lampelbruder
meldet , sollen ihm ohne weitere Anfrage 24 Prügel oder Karbatschstreiche
auf - gegeben und er damit nach Hause geschickt werden . Dieses
soll so oft wiederholt werden , als er neuerdings kommt , sich zu mel¬
den, nicht weil er ein Deist ist , sondern weil er sagt , Das zu seyn , was
er nicht weiß , was es ist." ( Kaiser Josephs Gesetze II ., S . 269 .)

— Die letzten Nachrichten aus Kalifornien vom Ende Dezembers bestä¬
tigen die traurige Lage , in der sich das Land befindet . Ermordungen
und Diebstähle fallen täglich vor ; von Schuß des Lebens und Eigen¬
thums ist keine Rede . Die Landbesitzer haben den Reichthum der Pla -
ceros ( Goldminen ) bedeutend übertrieben . Der Betrag des gesammel¬
ten Goldes überstieg nach dem letzten Bericht nicht die Summe von 4
Millionen Dollars ; nach Andern belief er sich nicht einmal auf die
Hälfte dieser Summe . Der Winter hat die Goldgruben mit Schnee
bedeckt , und Biele zogen wegen der Kälte oder ans Krankheit ab , um

im Frühjahr wieder zu kommen . Abenteurer aus allen Theilen der
Welt langen in San Francisco an .

ch Karlsruhe , 22 . März . Die Konzerte des Hrn . M . Welte aus
Vöhrenbach erfreuen sich eines immer lebhafter » Besuchs und er¬
höhter Theilnahme des Publikums , je mehr man sich von der Vortreff¬
lichkeit seines Werkes überzeugt . Dieses Orchestrion ist mit Recht das
Vollkommenste zu nennen , was bis jetzt in dieser Art geschaffen und ge¬
hört wurde ; seine gewaltige Kraft und Tonfülle , seine Reichhaltigkeit an
rcpräsentirten Instrumenten , die ungemeine Deutlichkeit in den schwie¬
rigsten und schnellsten Passagen , der weiche , geschmackvolle Vortrag im
Gesang ist in der Vollendung noch nicht da gewesen . Das Werk
ritardirt nicht nur , sondern drängt in leidenschaftlichen Stellen sogar
vorwärts ; dabei wird die Wirkung , die ohnedem eine großartige ist ,
noch durch Crescendo 'S und Forte ' s verstärkt , die einen Eindruck Hervor¬
bringen , der sich unmöglich beschreiben läßt . Wir vermissen im Bor¬
trag der verschiedenartigsten Tonstücke niemals den cigenthümlichen
Charakter derselben : er ist so deutlich ausgeprägt , daß er nicht zu ver¬
kennen ist, und man staunt mit Recht , wie cs dem Künstler möglich war ,
diese Vielseitigkeit in Nachahmung der Instrumente hervorzubringen .

Der Mester hat bei der Wahl der Musikstücke der Befriedigung jedes
Geschmacks schuldige Rechnung getragen ; was uns jedoch betrifft , so
fühlten wir uns durch die ernsteren Stücke am meisten angezogcn . Am
wirkungsreichsten unter den bis jetzt gehörten Produktionen erschien uns
die Jubelouvcrtüre von Weber , die Komposition aus der Schöpfung
von Haydn , die Ouvertüren aus Norma , Zamba , Fra Diavolo , und
Wilhelm Tell ; was uns aber nach Allem Diesem als das Merkwürdigste
erscheint , ist das große Konzert aus F moll von K . M . v . Weber . Das
ist etwas so Gelungenes , daß es selbst die kühnsten Erwartungen übcr -
trifft .

Hr . Welte hat sich durch dieses Werk bei seinen Landsleuten einen
unvergänglichen Ruhm erworben , und zugleich den schönsten Beweis
geliefert , auf welcher hohen Stufe die Industrie in unscrm badischen
Schwarzwalde steht . Es ist Dies aber auch kein Wunder : der talentvolle
Künstler ist aus der tüchtigen Schule Jakob Blessing ' s aus Unter¬
kirn ach hervorgegangen , aus der Schule eines Mannes , dessen Name
schon lange einen guten Klang im Lande hat , und so hat sich denn der
Schüler in jedem Betracht seines wackern Lehrers würdig gezeigt .

Wir find gespannt auf die weiteren Erfolge dieses genialen Kunstpro¬
dukts , und ergriffen mit wahrhaftem Vergnügen die Feder , um auch die
entfernter wohnenden Verehrer des badischen Gewerb - und Kunstfleißes
auf dieses seltene Werk aufmerksam zu machen .

Frankfurter Kurszettel . Staatspapiere .

Frankfurt , 2t . März . Prz - Papier . Geld .
Oesterreich . Metalliquesobligationen . . . 5 73 ' / » 73 - /2

„ 4 57 -/» 57 -/s
„ 3 43 -/2 43 ' / »

Wiener Bankaktien . . . . 1166 1162
fl. 500 Loose . 125 124 -/2
fl . 250 Loose von 1839 . . . 77V » 77 ' / .

„ Bcthmann 'schc Obligationen . . 4 62 ' /»
„ ditto ditto . . 4V - 71 -/2 71

Preußen . Preußische Staatsschukdscheine . 3'/ - 80 79 -/2
„ ,, 50Thlr . Prämienscheine — 99V »

Baden . Obligationen . . . . 3V- 76 75 -/ »
„ 50 fl . Loose vom Jahr 184E . . 48 ' /»
„ 35 fl . Loose vom Jahr 1845 . . 27 ' V 27 -/ »

Frankfurt . Obligattonen voni Jahr 1839 . 3V - 82 -/ . 92
ditto v . 1 . 1846 . . . 3V - 88 -/ » 88 - /»
ditto . 3 77 ' / . 76V »

„ Taunusaktien 5 250 fl. ohne Div 286 283
Kurheffen . Partialloose ä 40 Thlr . Preuß . 2üVs 26 -/ ,
Bayern . Bankaktien . 3 612

„ Obligationen . 3Vr 79 -/2 79
Darmstadt Obligationen . . . 4 86 - / » —

„ ditto . . . 3-/2 78 -/ « 77V »
„ Partialloose L fl. 50 69 -/2
„ ditto Lfl . 25 . . 22 -/ . 22

Nassau . Obligationen bei Rothschild . 3' / - 80 ' / . 80
Parttalloose ä fl . 25 . . . . 20 -/2 20 ' / »

Holland . Integralen . 2Vr 48 ' / . 47V »Würtcmb . Obligat , b . Rothschild n . Erschein . 4V- 93 -/2 93
ditto ditto 3V- 78 -/2 78

Sardinien . Partialloose L Fr .36 b .Gebr .Betbm . 28 -/s 27 - /»
Spanien . Span . ArdoinS mol . 15 Coiw . - 5

„ ditto inländische . 3 21V « 21 -/2
Polen . fl . 300 Loose ä 105 kr. pr . Compt. 87 ' /»

Obligationen ü fl. ßgg 4 74 -/ . 74
Portugal !. Obligationen in L. St . L fl. 12 . 3

Frankfurt , 2l . März . Das Geschäft in mehreren Fonds war an
heutiger Börse von einigem Belang . Alle österr . n . holländ . Gattun¬
gen , so wie 2 -/r u . 4>/r belg . Oblig . waren mehr begehrt , und man be¬
willigte dafür höhere Preise . 3 °/o Spanier gingen um V» zurück , in
Folge des Gerüchts von niedriger Notirung derselben von Paris . Alle
übrigen Fonds u . Eisenbahn - Aktien erlitten keine Veränderung , zum
Theil angenehmer , zum Theil etwas matter .

Karlsruher Witterungsbeobachtungen .
Am 4 . , 5 . März Abends 9 U. Morg . 7 U. Mitt . 2 N-

Luftdruck red . auf 10" R . 28 «4 .4 28 »4 .4 28 "4 .0
Temperatur nach Reaumur . 5 . 1 1 .4 10 .4
Feuchtigkeit nach Prozenten . 0 .76 0 .80 0 .58
Wind und Stärke ( 4 -- Sturm ) NO - S -> W °
Bewölkung nach Zehnteln 0 .0 0 .0 0 .0
Niederschlag Par . Kub . Zoll . — — - -
Verdünstung Par . Zoll Höhe — — —
Dunstdruck Par . Lin . . . . 2 .4 1.8 2 .8

4 . März .
Therm . min . 1 .4

„ wnx . 9 .6
„ weck. 5 .4

heiter ,
Duft .

heiter ,
Dust , Reis ,

im Freien
Eis .

heiter .

Am 5 -, 6 . März .
Luftdruck red . auf 10- R . . . 28 "4 . 1 28 "5 .4 28 " 4 .9
Temperatur nach Reaumur . 6 .0 35 10. 1
Feuchtigkeit nach Prozenten . 0,84 0 .86 0 .64
Wind und Stärke ( 4— Sturm ) S -> N ° NO --

Bewölkung nach Zehnteln . 0.0 0 .7 05
Niederschlag Par . Kub . Zoll . _
Verdünstung Par . Zoll Höhe
Dunstdruck Par - Lin . . . .

— _ 0 45
28 2 .4 3 1

5 . März .
Therm . « in . 1 . 1

„ max . 10 .6
„ weck. 5 .9

heiter ,
Duft .

db . trüb ,
Duft , Reif ,
im Freien

Eis .

db . trüb .

Redigirt und verlegt von 0r . Friedrich Giehne.



Großherzogliches Hostheater . '
Freitag , 23 . März , 49 . Abonnementsvor¬

stellung , ersteAbtheilnng : Das Urbild des
Tart üffe , Lustspiel in 5 Akten, von Gutzkow.

Todesanzeige .
A.938 . Karlsruhe . Unseren auswär¬

tigen Verwandten und Freunden ertheilen
wir , um ihre stille Theilnahme bittend , die
traurige Nachricht von dem am 21 . d. M . ,
Vormittags halb 10 Uhr , erfolgten Hinscheiden
unseres lieben Sohnes Julius .

Karlsruhe , den 22 . März 1849 .
Amtsrevisor Gerhard

mit Gattin und Kindern .

^ 929 Konfirmandengeschenk .
So eben ist im Verlage von Friedrich Fleischer

in Leivria erschienen , und in allen Buchhandlungen ,
in Karlsruhe bei A . Bielefeld ,
zu baöen :

Die neunte Auflage von
vr . M . F . Schmalh ,

Hauptpastor in Hamburg ,

Erbauungsftnnden
für Jünglinge und Jungfrauen nach ihrem

feierlichen Eintritte in die Mitte reiferer
Christen .

Velinpap . m . Kupfer . Preis Ifl . 48kr . rhcin .
Eine besondere Empfehlung dieser Anzeige mitzu -

gebcn , dürfte wohl überflüssig seyn , da das Bedürfniß
einer neunten Auflage neben der großen Anzahl von
Büchern ähnlicher Bestimmung , wohl den besten Be¬
weis liefern möchte , welchen Vertrauens das Buch in
dem gebildeten Publikum sich bereits zu erfreuen hat

k ür bestens

. emploblen .
A930 . In Baumgärtner ' s Buchhandlung

zu Leipzig ist erschienen und in allen Buchhandlun¬
gen zu haben , in Karlsruhe bei A . Bielefeld :
Das Auswanderungsbuch ,
oder Mhrer und Nathgeber bei der Auswanderung
nach Nordamerika und Tcras , in Bezug auf Neber -
fahrt , Ankunft , und Ansiedelung , nebst einer vollstän¬
digen Schilderung des geographischen , politischen , und
geselligen Zustandes jener Länder und genauer Erör¬
terung aller bei der Auswanderung zu berücksichtigen¬
den Punkte . Größtentheils nach eigener Auffassung ,
während eines zweijährigen Aufenthaltes in Amerika .
Hcrausgegeben von MoritzBeyer , vormal . Oekon . -
Jnspektor und Prof , der Landwirthschaft . Zweite ,
unveränderte Auflage . Mit 1 Holzschnitte . 8 .
broch . 15 Ngr . oder 54 kr.

Andachtsbuch
auf alle heiligen Tage des Kirchenjahres
für Auswanderer und Ausgewanderte . Eine
christliche Mitgabe von vr . I . F . Th . Wohisarth ,
Kirchenrath . Mit einem Stahlstiche . Elegant ge¬

bunden . 8 . Preis 1 Thlr . oder 1 fl 48 kr.
Der englische Dolmetscher .

Ein Hilfsbuch zur leichten Erlernung des
englischen Sprechens . Mit einer kleinen Gram¬
matik . Zunächst für Reisende und Auswanderer
nach Nordamerika . Von L . A . Albert , englischem
Sprachlehrer . 8 . eleg . broch . Preis 10 Ngr . oder

36 kr .

A .927 . s3 > I . In der <K . Vraun ' schen
Hofbuchhandlung ist zu haben :

Cisenlohr , vr . Otto , vermuth -
liche Witterung und deren Ein¬
fluß auf die Kulturpflanzen für
das Jahr 181 S . Berechnet im
November 1848 . 4 . Jahrgang .
Geheftet . Preis 12 kr .

Desselben Untersuchungen über die
Zuverlässigkeit und den Werth
der gebräuchlichstenWetterregeln ,
namentlich der sog. Bauernregeln
und Loostage . Nach vieljährigen
Beobachtungen . Geheftet . Preis
22 kr._

A 940 . Karlsruhe .
Freitag , den 23 ., und Samstag , den 24 . März ,

Vormittags von 11 bis 1 Uhr , und
Abends von 6 bis 8 Uhr

Konzert
aus dem von M . Welte aus Vöhrcnbach verfertigten
großen mechanischen ( nach Odessa bestimmten ) Musik¬
werke

Orchestrion
im Gartensaale der Museums - Gesellschaft .

Eintrittspreis : 36 kr. — Kinder
unter 14 Jahren 18 kr.

Abonnements zu 2 fl . für fünf Billete sind in den
Musikalienhandlungen vonGiehne und Bielefeld
zu haben .

4 939 . Heidelberg .

Aufforderung .
Herrn Lehrer F . . . . r in G . n fordere

ich hiermit zur sofortigen Zahlung des mir von ihm
gutkommenden Betrags von 20 fl. 24 kr. auf .

Heidelberg , den 12 . Februar 1849 .
Grvos .

4 .817 . ( 3)3 . Leopoldshafen .

Anzeige.
Bei F . Ulrici in Leopoldshafen lagern ca .

400 Stück abgetrocknete forlene Dreilinge , welcheum billigen Preis abgegeben werden .

501 7 Spezial -Agentur
der

einzigen regelmäßigen Postschiffe
zwischen

London vV ttew-Aork.
Diese Linie besitzt eige nthümlich folgende 16 dreimastige , schnellsegclnde und gekupferte amerikanische

Postschiffe von 800 bis 1200 Tonnen Gehakt , welche von erfahrenen und gebildeten Kapitänen geführt werden ,und regelmäßig an den unten bemerkten Tagen , nämlich am 6 ., 13 . , 21 . und 28 . eines jeden - MonatS , von
London nach New - Iork adsegeln . Dieselbe bietet den Auswanderern reellere Vortheil : dar , als irgend eine
andere Gesellschaft zu geben im Stande ist, welches schon daraus hervorgeht , daß sie die Namen ihrer Schiffe
aufführt , welches keine andere Gesellschaft thut und thun kann , und zwar aus dem einfachen Grunde , weil blos
besagte Linie eigenthümliche Schiffe besitzt, und die andern der über London konkurrirenden Gesellschaftenan die Unsicherheit des Miethens gebunden sind .

Namen
der Postschiffe . Kapitäne . Segeltage von London im

Jahr 1849 .
Wellington . 6 . Jan . 6 . Mai 6 . Scpt .
Margaret Evans . E . G . Linker 13. „ 13 . „ 13 . „
Switzerland . A . T . Fletcher 21 . „ 21 . 21 . „American Eagle . I . S . Doane 28 . „ 28 . „ 28 . „Sir Robert Peel . D . Chadwick 6 . Febr . 6 . Juni 6 . Okt .
Devonshire . H . R . Hovep 13 . „ 13 . „ 13 . „Prince Albert . F . R . Meyer 21 . „ 21 . „ 21 . „
Westniinster . S . C . Warner 28 . „ 28 . „ 28 . „Gladiator . I . H . Williams 6 . März 6 . Juli 6 . Nov .
Rorthumberland . H . R . Griswold 13 . „ 13 . „ 13 . „
Jndcpcndence . W . K . Bradish 21 . „ 21 . „ 21 . „Mediator . D . L . Stark 28 . „ 28 . „ 28 . „London . F . H . Hcdard 6 . April 6 . Aug . 6 . Dez .
Victoria . I . M . Lord 13 . „ 13 . „ 13 . „
Aorktown . W . S . Sebor 21 . „ 21 . „ 21 . „Hendrik Hudson . I . Pratt 28 . „ 28 . „ 28 . „

Nähere Auskunft über Preise und sonstige Bedingungen , so wie Prospekte , ertheilt auf frankirte Brie eder Unterzeichnete . Hs .
Spezial - Agent besagter Postschiffe .

Die Preise sind von Mannheim bis New - Iork , einschließlich Kost und
Logis in London ,

für Erwachsene .
'

. fl . 72 .
„ Kinder bis 12 Jahren . fl. 49 .

Säuglinge frei !
Nähere Auskunft ertheilen Ln Mannheim Die Haupt -Agenten :

<7. »
A933 Aufforderung .
In Straßburg , Besancon , Veroul und an¬

dern französischen Städten befindet sich eine Anzahl
deutscher politischer Flüchtlinge , die in hohem Grade
unsere Theilnahme erregt haben . Zum größten Thcll
junge , rüstige , dem Handwerkerstand angchörige Män¬
ner , könnten sie sich durch ihrerHände Arbeit ernähren ,
wenn sie nicht durch die Eifersucht der französischen
gegen die fremden Arbeiter daran verhindert würden .
Der größte Theil derselben wird ins Vaterland zurück¬
kehren können , um nach verbüßter , voraussichtlich
kurzer Strafzeit sich wieder in der Heimath niederzu -
lafsen ; die Minderheit , nach einem ungefähren Ueber -
schlage sechzig bis achtzig , fürchtet eine längere Straf¬
zeit , welche die Jahre ihrer Kraft und somit die Mittel
zu ihrem dereinstigen Lebensunterhalt zu verzehren
droht . Dem bittersten Elend prcisgcgeben , ohne Aus¬
sicht für die Zukunft § wären diese Flüchtlinge der Ge¬
fahr ausgeseßt , jedem , auch dem tollkühnsten Unter¬
nehmen sich anzuschlicßcn und in Folge dessen immer
tiefer ins Elend zu versinken , wenn ihnen nicht die
rettende Hand gereicht und vie Gelegenheit geboten
würde , fern vom Vaterlande ein neues Leben zu be¬
ginnen .

Die Unterzeichneten sind zusammengetretcn , um sich
von dem warmen Mitgefühl ihrer deutschen Mit¬
bürger die Geldmittel für die Uebcrschiffung dieser
Flüchtlinge nach den Vereinigten Staaten von Nord -
Amerika und Len ersten nothdürstigcn Unterhalt der¬
selben in der neuen Heimath zu erbitten . Nach einer
von uns angcstcllten Berechnung belaufen sich die
Kosten für den Kopf auf ISO - 150 fl . Wir find in
den Stand gesetzt , die genauesten persönlichen Er¬
mittelungen anzustellcn und uns die Ueberzcugung zu
verschaffen , daß nicht etwa Gauner und Landstreicher
der Wohlthatcn theilhaftig werden , welche die edcln
Geber den Flüchtlingen zuwenden wollten . Auch
sollen die Reisegelder den Flüchtlingen nicht in die
Hand gegeben , sondern der Transport derselben nach
Havre de Grace veranlaßt und die Einschiffung
nach Amerika durch einen dortigen deutschen Konsul
besorgt werden .

Ein Aufruf an unsere Mitbürger darf seines Er¬
folges gewiß sepn , wenn menschlich edle Zwecke zu er¬
reichen stehen . Wir glauben daher die Hoffnung auS -
sprcchen zu dürfen , baß wir durch reichliche Gaben
bald in den Stand gesetzt sepn werden , unser Vor¬
haben in Ausführung zu bringen .

Die eingehenden Beiträge wird jeder der Unter¬
zeichneten mit Vergnügen entgcgennehmen .

Die Redaktionen deutscher Zeitungen ersuchen wir ,
diesen Aufruf in ihre Spalten aufnehmen zu wollen .

Frankfurt a . M ., den 5 . März 1849 .
Gevekoht , Reichstagsabgeordneter fürBremen .
Merck , Reichstagsabgeordneter für Hamburg .
Riesser , Reichstagsabgeordneter für Lauenburg .
Simson , Reichstagsabgeordneter für Königs¬

berg in Preußen , Präsident derReichs - Vcrs .
Teltkampf , Reichstagsabgeordneter für den 24 .

schlesischen Wahlbezirk .
Veit , Reichstagsabgeordneter für Berlin .
Vogt , Reichstagsabgeordneter für den 6 . großh .

hessischen Wahlbezirk .
^ ^ Ehrenrettung .
Zu dem Unheimlichen des Oberlandes gehört eine

gewisse uncrmüdet geschäftige Lügenfabrik in F . Diese
gibt ihr Eigenes ( Joh . 8 , V . 44 ) meist unter fremden
Namen aus , vorzugsweise unter dem des badischen
Volkes und Oberlandes . Allein man erklärt hiemit ,
daß alle jene Artikel über Mißtrauen gegen die Re¬
gierung , die jetzige Ständekammer , und neulich gegen
den allgemein geachteten und wohlverdienten derma -
ligen Bürgermeister tu C . durchaus nur Fabrikat jener
Offizin sind . Wann wird cs sich doch endlich an das
Gewissen jener Fabrikanten legen , daß , je freier die
Presse , um so heiliger die Verpflichtung ist , .sie nur
im Dienste der Wahrheit zu gebrauchen . Wie , wenn
die Diener der Kirche davon abweichen wollten , was
müßte aus ihrem Recht an die Preßfreiheit werden ?
— Dann nothw endig ein Pfaffenthum , Jesuiterei ,
Pietistcrei . Und wer erniedrigt und knechtet das deut¬
sche Volk mehr , als wer das Edelste an der Mcnschen -
natur , die Gefühle für Religion und Sittlichkeit , für
Wahrheit und Liebe nicdertritt , und so demselben die
Befähigung für wahre Ehre und Freiheit raubt ?

-4 .937 . Bruchsal .
Die Republik

für das Volk und gegen seine Bedränger
gibt in ihrer Nr . 56 vom 7 . d . M . eine herzbrechende
Schilderung der kannibalischen Mißhandlungen , welche
die in der Weiber - Strafanstalt in Bruchsal verwahr¬
ten politischen Gefangenen theils durch die Einrich¬
tung des Hauses , theils durch einen Hausarzt , der
dem Gefangenen nicht immer glaubt , daß er krank
sey ; theils durch einen Vorsteher zu erdulden haben ,
der die Pflicht seines Berufes auch dann erfüllt , wenn
er Gefahr läuft , sich die Zuneigung einiger 20 - jähri¬
gen Israeliten zu verscherzen .

Diese Herzenscrgießungen über denselben Gegen¬
stand wiederholen sich in der Nr . 63 vom 15 . d . M .
in der Form eines mit 13 Namen Unterzeichneten offe¬
nen Briefes an das Justizministerium .

Ich will mir den Ekel ersparen , diese beiden Inse¬
rate nach Inhalt und Form hier einer Prüfung zu
unterwerfen , und nur darauf Hinweisen , daß diese
schmutzige Art und Weise , der Regierung Beschwerden
vorzutragen , auf einen tiefer liegenden Zweck solcher
Veröffentlichungen schließen läßt .

So wie aber überhaupt bei der Republik und ihren
Löwen nichts so tief liegt , daß es nicht erkennbar wäre ,
so ergeht es diesem Zwecke , der die eines Löwen un¬
würdige Richtung hat , bei der bevorstehenden Abur¬
teilung die öffentliche Meinung und insbesondere
jene der Schwurrichter zu bestechen und zu erweichen .
Ob eine solche Einwirkung überhaupt und ob sie auf
diese Art möglich ist, überlaste ich der öffentlichen Be¬
urteilung , und ob der Erfolg den Erwartungen ent¬
spricht , wird die Zeit lehren .

Die Thatsachcn , aus welchen die in den obgenann¬
ten Inseraten sowie in Nr . 58 der Oberrheinischen
Zeitung vom 9 . d . M . aufgestellten Beschwerden ge¬bildet sind, wurden teilweise vom Oberamt Bruchsal
untersucht , gegen die Beteiligten wegen Tumults ,
Ausbruchsversuchs , Beschimpfung der Beamten , Auf¬
seher und Soldaten Strafurteil erlassen , gegen wel¬
ches dieselben Rekurs ergriffen haben , bei welcher Ge¬
legenheit den Gefangenen Bornstedt und Professor
Maier aus Rom Dolche adgenommen wurden , womit
sie das Leben ihrer Mitgefangenen bedrohten , im Falle
sie dem gewaltsamen Ausbruche sich nicht anschlteßen
würden . Andere Thatsachcn find Gegenstand einer
Untersuchung des Untersuchungsgerichts zu Freiburg ,
und der größere Theil Gegenstand einer von dem
Staatsanwalte am Oberhofgcrichte und Hofgerichte
des Unterrheinkreises gegen den verantwortlichen Re¬
dakteur entweder bereits erhobenen oder noch zu er¬
hebenden Klage .

Bei dieser Sachlage kann ich mich dem öffentlichen
Urteile gegenüber darauf beschränken , auf Ehren¬
wort anzuführcn , daß die dahier einfißenden politi¬
schen Gefangenen mehr nachsichtiger Zulassungen und
einer bessern Behandlung sich zu erfreuen haben , als
sie verdienen .

Bruchsal , den 19 . März 1849 .
Speigler , Vorsteher des allgemeinen Arbeits -

_ Hauses und des Weiber - Zuchthauses .
A .926 . Möhringen . Es ist in neuester

Zeit bei der Karlsruher Zeitung eine Beilage
erschienen, mit der Ueberschrist : „ Die Pfäl¬
zer Bauern an den provisorischen Landes¬
ausschuß der Volksvereine .

"
Da diese Beilage einen außerordentlichen

Beifall fand und der Verfasser derselben , fast
überall , Lob und Dank erntete , so wäre sehr
zu wünschen , daß noch mehrere solche und
ähnliche Aufsätze dem Publikum , namentlich
in dieser Zeit , mitgetheilt werden möchten.

Möhringen , den 18 . März 1849 .
Großherzogl . Posterpedition .

_ Zeller ._
A .917 . s2j 1 . St . Georgen ( Schwarzwald ) .

Gesuch eines Arztes .
In diesseitiger Gemeinde ist die Stelle eines

praktischen Arztes , der zugleich auch die Ge¬
burtshilfe ausübt , vakant .

Mit derselben ist ein fixer Gehalt p100 fl. verbunden , wofür die notorischen O «armen oer Gemeinde bei Krankheitsfällen »
entgeltlich zu behandeln sind. Diese
gewährte bisher jedem Arzte ein nicht u»zdeutendes Einkommen , indem nicht nur ?
diesseitige Gemeinde eine Einwohnerzahl ?
1400 Seelen zählt , sondern ringsum ^9 Gemeinden sich befinden , die bei einer ?
deutenden Einwohnerzahl noch keine » ^
hatten , und in deren unmittelbarer Näh/ok
auch keiner befindet . Hiezu Lusttragende ^.7
len sich an den Unterzeichneten Gemeinder^
wenden . ^

St . Georgen ( Schwarzwald ) , den
März 1849 .

Der Gemeinderath .
Weißer .

-4 .871 . (2 ) 2 . Karlsruh ,

Lehrlingsgesuch .
In einer Amtsstadt im Mittelrheins ^ ,

werde « in eine Spezerei - und Ellenwaare, .
Handlung zwei junge Leute von guter , sittlich^
Erziehung und mit den nöthigen Borken^,
nissen in die Lehre gesucht. Nähere Auslug
ertheilt auf portofreie Anfrage die ErpG
tion dieses Blattes .

-4 .779 . (5) 5 . Bühl .
Bleich Anzeige .

Für die längst als vorzüglich z-' kannte Naturbleiche zu Langem
steinbach besorge ich auch dieses Jahr wieder
Einsammlung der zu bleichenden Leinwand , G,u
und Faden .

Unter Zuficherung bester Besorgung sehe ei»,
zahlreichen Zusprache entgegen .

4 .896 . ( 3 ) 2 . Brötzingen ic
Pforzb eim .

Zu verkaufe « .
Christoph Mößner , u S , von Brötzingen k

Pforzheim , verkauft vorzüglich guten Trippel d,
Zentner zu 11 fl . 30 kr. mit der Verpackung . Jj
sehe recht vielen Bestellungen , jedoch portofrei , cv,
gegen .

4 928 . (2) 1. Durlach .

Orgelverkauf .
Bei Orgelbaumcister Voit i,

Durlach steht eine nur kurze Zeit gi,
brauchte , aber sehr gute kleine Zm>
mer - , rcsp . Schulorgel mit 4 Rcgi,

Kern und 3 >/r Oktaven Umfang ui
ganz billigen Preis zu verkaufen .
4 916 . (3 ) 1. Freiburg .

Hausverkauf .
In der Kaiserstraße in Freiburg i ./L

ist ein Haus zu verkaufen . Nähere Auskunft ertheil )
gegen frankirte Briefe Herr Architekt Rohrtvassn
daselbst .

4 .758 . s2 ) 2. Dachschiefergrube
Wilhelm Grbstollen zu Caud a . /Nh .

Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß , dai
unser Dachschieftrstcin -Lager aufs vollständigste assoi,
tirt ist, und wir durch den ausgedehnten Betrieb miss
rer Grube in -den Stand gesetzt sind , Bestellungen vo,
jedem beliebigen Quantum der verschiedenen Schiefer .
stein - Sorten auszuführen . Preise , so wie die nähe¬
ren Verkaufsbedingungen thcilt auf Verlangen du
Unterzeichnete Verwalter mit . — Caub , 6 . März 184S.

Die Gewerkschaft des Wilhelm Erbstollcm ,
in deren Auftrag : der Verwalter Zobel

4 833 . (3) 3 . Karlsruhe . ( Lieferung vo »
Gußwaaren .) Die Lieferung des Bedarfs a»
Eisenguß , Messing , Rothguß und Kompositionsgui
für das laufende Jahr , so wie nach Umständen auh
sür längere Zeit soll zufolge höherer Anordnung m
Weg des Akkords vergeben werden .

Die zur Uebernahme des einen oder andern Gegen-
standes Lusttragenden werden daher aufgefordert , ihn
deßfallfigen Anerbietungen schriftlich und mit der Auf¬
schrift : „ Lieferung von Gußwaaren " versehen , läng¬
stens bis zum 3ten nächsten Monats bei der Unter¬
zeichneten Stelle einzureichen .

Die Bedingungen können täglich bei diesseitiger
Materialverwaltung auf dem hiesigen Bahnhof , s«
wie bei den Matertalverwaltungen der Eisenbahn -
ämter , resp . Post - und Eisenbahnämter Mannheim ,
Heidelberg , Offenburg und Freiburg emgcsehen wer¬
den . Zugleich werden Diejenigen , welche Anerbie¬
tungen machen , aufgefordert , außer den Preisen für
neuen Guß auch die Bedingungen anzugeben , unter
welchen sie die vorkommenden abgängigen Meiall -
waaren übernehmen würden .

Karlsruhe , den 17 . März 1849 .
Verwaltung der großh . Eisenbahn - Hauptwcrkstätte

und des Hauptmagazins .
Klingel .

v <1t. Degen .
4 .842 . (2) 2 . Nr . 7504 . Breiten . ( Entmün -

digung .) Die ledige Philippine und SophieJardi »
von Breiten wurden wegen Geisteszerrüttung ent¬
mündigt , und für fie Rudolph Jardin von hier als
Pfleger aufgestellt ; was man unter Hinweisung auf
die Vorschriften des L.R .S . 509 zur öffentlichen Kcnnt -
niß bringt .

Breiten , den 14 . Marz 1849 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Pfister .
4 .902 . (3) 2 . Nr . 7608 . Buchen . ( Entmün -

digung .) Der ledige Franz Mich . Göller von
Hainstadt wurde durch Bescheid vom 22 . v . M .,Nr . 5273 , wegen Blödsinns für entmündigt erklärt ,und ihm der Bürger Franz Andreas Müller von da
als Vormund beigegeben , was hiermit vorschrifts¬
mäßig veröffentlicht wird .

Buchen , den 14 . März 1849 .
Großh . bad . Bezirksamt .

S ch a a ff .
vät . Hartnagel .

( Mit einer Beilage .)
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Druck der G . Braun ' scheu Hofbuchdruckerei.
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